
  
  

Für Bernhard zum 60. Geburtstag 

Sechzig wird der Bernhard heute. 

So lasst uns feiern, liebe Leute! 

Seit 11 Jahren am Donnerstag 

fällt des Alltags Plage ab 

und die Seele fängt an schwingen, 

denn wir gehen zum Bernhard singen. 

Hat man es schon rum erzählt? 

Wir sind der coolste Chor der Welt. 

Fragt man das Spieglein an der Wand: 

Wer singt am besten im ganzen Land? 

Vocappella, ihr seid die besten hier. 

Doch die Vielfalt, hat es schon viel feiner wie ihr. 

Wir müssen nicht tönen so perfekt, 

denn wir sind das Sozialprojekt. 

Wenn Neue kommen zum Eingangstor, 

da fragen sie sich, was geht hier vor? 

Bierkisten werden ausgeladen, 

Bleche mit Kuchen hereingetragen, 

Pasteten und Aufstriche ausgepackt, 

Würste werden aufgehackt. 

Sind wir auf der falschen Spur? 

Singen die oder festen sie nur? 

Doch bald begreifen sie – oho – 

der Leiter des Chors besteht auf Niveau. 



  
 

 
  

Anfänglich plauschen wir amüsant, 

kramen die Noten her und hin. 

Bernhard meint zunehmend angespannt: 

„Leidenschaft braucht Disziplin“. 

Er muss sich manchmal die Haare raufen. 

Wie bring ich diesen trägen Haufen 

hin zum Lauschen und zum Spüren? 

Es ist der Geist, der muss sie führen! 

Wir sind manchmal ordinär 

und sagen der Mond und nicht deer. 

Und gibt’s im Text ein „s“ dazwischen, 

dann tun wir halt oft lustig zischen. 

Und wenn der Ton die Höh‘ erklimmt 

und dann die Kurve abwärts nimmt 

fast wie auf der Achterbahn – 

ach, was tun wir ihm nur an. 

Das beleidigt sein Künstler Ohr. 

Er vergleicht uns mit dem Männerchor, 

wo die Alten beim Singen – oh Schmach – 

nur denken an das Bier danach. 

So was macht ihn desperat. 

Er ruft dann laut: „Mir ist fad“. 

Stellt euch den Ton vor, vor dem Singen. 

Seid präsent, nur so kann‘s stimmen. 

Es braucht Mut und ein Sichtrauen. 

Und tut doch nicht so finster schauen! 

Ihr müsst wach sein, voller Leben, 

dann fängt das Lied erst an zu schweben. 



  
 

 

Doch wenn‘s gelingt und oft ganz locker, 

da reisst‘s den Bernhard voll vom Hocker. 

Er wirft die Arme hoch und springt: 

Hört ihr jetzt, wie schön das klingt? 

Ja, ihr könnt die Spannung halten. 

Ihr müsst im Kopf nur anders schalten. 

Und singen alle hoch hinauf, 

echt, dann geht der Himmel auf. 

Er ist begeistert – falalala! 

Ei wie glücklich sind wir da. 

Lieber Bernhard, hoch sollst du leben 

und weiter für uns alles geben. 

Und wenn du tanzt wie der Bär Balu 

Es wird mit uns fröhlich weitergeh‘n, 

denn eins ist klar: Yes, we can! 

1.000 Dank und noch viel mehr 

für dein Vertrauen her und her, 

für deinen Einsatz ohne End, 

unermüdlich und kompetent, 

für deine Tiefe und deinen Humor. 

Halleluja – dein Super Chor!! 

12.01.2023 

Eva Sporschill 

– welche Leichtigkeit – didl du! 


